
 

 Theater 

  Horn-Bad Meinberg. 
  „Dornröschen“, Stück von 
Heiner Schnitzler, 9.30, 15 
Uhr, Freilichtbühne Bellen-
berg. 

 Musik 

  Detmold.   Preisträgerkon-
zert „Jugend musiziert“, 18 
Uhr, Aula des Grabbe-Gym-
nasiums, Küster-Meyer-
Platz 2. 

  Detmold.   6. Meisterkonzert: 
Barocktrio, 19.30 Uhr, 
Hochschule für Musik, Kon-
zerthaus, Neustadt 22. 

  Detmold.   Künstlerische 
Masterprüfung von Wenyi 
Wu (Akkordeon, Klasse 
Prof. Grzegorz Stopa), 19.30 
Uhr, Detmolder Sommer-
theater, Neustadt 24. 

  Detmold.   „Groovy Tues-
day“: Sofarocker und Metro-
polar, 20 Uhr, „Kohlpött-
chen“, Bielefelder Straße. 

  Detmold.   Combos der HfM 
Detmold – Teil 1, 21.30 Uhr, 
„Kaiserkeller“, Hermann-
straße 1. 

 Sonstiges 

  Lemgo.   Lemgoer Sommer-
treff : Danceholic Project 
Crew – Tanztheater und Hip 
Hop und Parkour, 20 Uhr, 
Marktplatz Lemgo. 

 Kino 

  Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold:     

  Das Leben gehört uns: 20.15 
Uhr. 

  Ice Age 4 – Voll verschoben 
3D: 15, 17.30 Uhr. 

  Kochen ist Chefsache: 20.15 
Uhr. 

  LOL – Laughing Out Loud: 
17.30 Uhr, Karten- ☏   
(0 52 31) 3 20 73. 

  Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo:     

  Ice Age 4 – Voll verschoben 
3D: 15, 17.30, 20.15 Uhr. 

  Th e Amazing Spider-Man 
3D: 17, 20 Uhr, Karten- ☏   
(0 52 61) 18 85 00. 

 Ausstellungen 

  Detmold.    „Art Sacco“, 10 - 
17 Uhr, IHK Lippe zu Det-
mold, Foyer, Leonardo-da-
Vinci-Weg 2. 

  Detmold.   „Schatzhüter –
Truhen aus fünf Jahrhun-
derten“, Sonderausstellung, 
9-18 Uhr, Freilichtmuseum. 

  Detmold.   „Die Falkenburg. 
Ursprung Lippes“, 10-18 
Uhr, Lippisches Landes-
museum, Ameide. 

    Lage.   „Tee bei Dotti“, Aus-
stellung der Lagenser Kunst-
Stift ung Sibylle Dotti, 9-18 
Uhr, Technikum, Lange 
Straße 124. 

  Lage.   „Familien- und Fir-
mengeschichte der Ziegelei 
Beermann“, 10-18 Uhr, 
Westfälisches Industriemu-
seum Ziegelei Lage, Hagen, 
Sprikernheide 77. 

  Lemgo.   „Turcken - Faszina-
tion und Feindbild“, 10-18 
Uhr, Weserrenaissance-Mu-
seum Schloss Brake, Schloß-
straße 18. 

  Lemgo.   Nachlässe der Bild-
hauer Heinrich Drake und 
Karl Ehlers, 10-17 Uhr, 
Schloss Brake. 

  Lemgo.   „Grafi k ist Kunst“, 
Grafi sche Blätter von Chris-
to bis Hundertwasser, 9-21 
Uhr, Galerie Alte Abtei, 
VHS, Breite Straße 10.  
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Der „Age Man“ lässt Studenten alt aussehen
Detmolder Hochschule für Musik erforscht die Belange älterer Instrumentalschüler

Von Barbara Luetgebrune

Mühsam versucht Miriam 
Barduhn, ihrer Geige Töne zu 
entlocken. Ihre Finger stecken 
in Handschuhen, ihre Arme 
sind durch Gewichte beschwert. 
So könnte sich das Geigenspiel 
für eine 80-Jährige anfühlen.

Detmold. Solche „Zeitreisen“ 
in die Erfahrungswelt eines äl-
teren Instrumentalschülers ste-
hen für die angehenden Musik-
lehrer, die an der Hochschule 
für Musik ausgebildet werden, 
ab sofort regelmäßig auf dem 
Studienplan. Die Hochschu-
le hat einen „Age Man“-An-
zug angeschafft  , mit dem sich 
simulieren lässt, mit was für 
körperlichen Einschränkun-
gen sich ein 70 bis 80 Jahre al-
ter Mensch konfrontiert sieht.

Derzeit seien 1,3 Prozent der 
Schüler an deutschen Musik-
schulen älter als 60 Jahre, sagt 
Reinhild Spiekermann, Pro-
fessorin für Allgemeine Ins-
trumentaldidaktik und Kla-
vierdidaktik. Angesichts des 
demografi schen Wandels wer-
de ich dieser Anteil aber in Zu-
kunft  signifi kant steigern. Auf 
den Umgang mit diesen älteren 
Schülern und ihren besonderen 
Belangen will die Hochschule 
die künft igen Instrumental-
lehrer vorbereiten – „wir wol-
len das hier in Detmold zu ei-
nem Schwerpunkt machen“, 
sagt Reinhild Spiekermann.

Wenn Menschen älter wer-
den, ist ihr Sehfeld einge-
schränkt, sie hören nicht mehr 
so gut, Bewegungen fallen ih-
nen schwerer: Wie sich das an-
fühlt, lässt sich mit Hilfe des 

„Age Man“-Anzugs gut nach-
vollziehen. Stück für Stück 
legt Akkordeonist Michael 
Rettig Manschetten an, die die 
Beweglichkeit seiner Gelenke 
einschränken; schlüpft  in den 
Anzug, der mit 15 Kilogramm 
Gewicht beschwert ist, so dass 
jede seiner Bewegungen mehr 
Kraft  kostet; setzt dicke Ohren-
schützer und einen Helm auf, 
der sein Sichtfeld einschränkt. 

Dann hebt er sein Akkordeon 
an – schon das fällt ihm schwer. 
„Das ist ungeheuer anstren-
gend. Die Weste zieht nach 
unten, so dass ich mich kaum 
aufrecht halten kann“, sagt er. 
Dann versucht Rettig, die No-
ten zu entziff ern. Schwierig: 
„Ich kann kaum was sehen. 
Und auch fast nichts hören.“ 

Alle Studenten sollen künft ig 
im Laufe seines Studiums die 

Möglichkeit erhalten, mit Hil-
fe des „Age Mans“ in die Erle-
bens- und Erfahrenswelt eines 
alten Menschen einzutauchen, 
sagt Reinhild Spiekermann. 
So würden sie sensibilisiert für 
das, was sie später in ihrer Tä-
tigkeit berücksichtigen müss-
ten. Denn das ist natürlich das 
Ziel: Aus den Erfahrungen mit 
dem „Age Man“ sollen didakti-
sche Erkenntnisse für das Un-

terrichten älterer Menschen ab-
geleitet werden. Wie laut muss 
ich, wie schnell darf ich spre-
chen? In welcher Position lässt 
sich das Akkordeon am ein-
fachsten aus seiner Hülle auf 
den Schoß heben? Antworten 
auf solche Fragen wollen Rein-
hild Spiekermann und ihre Stu-
denten fi nden. Für die betagten 
Klavier-, Akkordeon- oder Gei-
genschüler der Zukunft .

Geigenspiel mit Handicap: Miriam Barduhn und Prof. Reinhild Spiekermann bei ersten Tests mit dem „Age Man“.  FOTO: LUETGEBRUNE
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Buch der Woche:

Schwerer Stoff,
leicht erzählt

Du bist zu Hause und 
willst nach Hause ge-

hen. Man kann doch nicht 
nach Hause gehen, wenn 
man schon zu Hause ist.“ 
– „Das ist sachlich rich-
tig.“ – „Und?“ – „Das in-
teressiert mich bei weitem 
nicht so sehr wie dich.“ 
Ein Dialog, den Autor 
Arno Geiger mit seinem 
an Alzheimer erkrankten 
Vater geführt hat. In sei-
nem Buch „Der alte König 
in seinem Exil“ schildert 
der Sohn die Krankheit 
seines Vaters, berichtet 
vom zunehmenden geis-
tigen Verfall, aber vor al-
lem vom Umgang der An-
gehörigen – er selbst, seine 
Geschwister, seine Mut-
ter – mit dem Vater. Gei-
ger erzählt von den leich-
ten, Momenten, vom 
Sprachwitz seines Vaters, 
aber natürlich auch von 
den dunklen Tagen. Ein 
eindringliches Buch, das 
trotz des „schweren“ Th e-
mas positiv und versöhn-
lich daherkommt. (blu)

Arno Geiger, „Der alte König 

in seinem Exil“, Hanser 

Verlag, 192 Seiten, ISBN 978-

3446-23634-9; 17,90 Euro.

Steffens’ „Guernica“ geht unter die Haut
Junge Philharmonie OWL erhält viel Applaus für ihren Auft ritt im Detmolder Konzerthaus

Detmold. Die Junge Philhar-
monie OWL unter der Leitung 
von Siegfried Westphal hat am 
Sonntagabend im Konzerthaus 
der Musikhochschule gastiert. 
 Ein Höhepunkt war das Werk 
„Guernica“ von Walter Steff ens.

1937 bombardierte die deut-
sche Legion Condor die spani-
sche Stadt Guernica während 
des Spanischen Bürgerkrie-
ges. Daraufh in malte Picas-
so sein berühmtes Bild, das 
Steff ens,  emeritierter Profes-
sor der Musikhochschule Det-
mold, 1977 musikalisch ver-
tonte. Steff ens, der im Konzert 
anwesend war, freute sich über 
die Auseinandersetzung junger 
Menschen mit seiner Kompo-
sition . Der Jungen Philharmo-
nie gelang es auf atemberau-
bender Weise, das anhaltende 
Crescendo, welches das Anfl ie-
gen der Bomber symbolisiert, 
darzustellen. Das bedrohliche 
Brummen, das aus dem Nichts 
kommt und sich zur Katastro-
phe steigert, verursacht  Gän-

sehaut beim Hörer und macht 
zugleich deutlich, dass die Be-
drohung jederzeit wiederkeh-
ren kann. Der Bratschist Borge 
ten Hagen ließ sein Instrument 
genial seufzen, klagen und wei-
nen. Seine Elegie verkörpert 
das Einzelschicksal, das durch 
die Brutalität des Krieges be-
droht ist. Solist und Orchester 
ernteten viel Applaus für ihre 
Interpretation.  

Die 16-jährige Pianistin Vi-
oletta Quapp aus Steinheim ist 
bereits Jungstudentin in der 
Musikhochschule Hannover. 
Unglaublich ausgereift  und 
pointiert brachte sie das Kla-
vierkonzert a-Moll von Edvard 
Grieg zu Gehör. Äußerst sensi-
bel und klanglich schön gelang 
es ihr, Spannung aufzubauen 
und das Publikum mit ihrem 
ausdrucksstarken Spiel zu fas-
zinieren. Siegfried Westphal 
hielt Pianistin und Orchester in 
einem ausgewogenen klangli-
chen Verhältnis. Der erste Satz 
des Konzertes endet so wuch-

tig, dass man fast geneigt ist 
zu applaudieren. Der Verdacht 
liegt daher nahe, dass Griegs 
einziges Instrumentalkonzert 
erst nachträglich mehrere Sät-

ze erhielt, da er eher Kleinfor-
men liebte. 

Sinfonische Größe bewies 
das Orchester bei der Sinfonie 
d-Moll von César Franck. 1889 

war die Urauff ührung ein Rein-
fall. Franck, der von der Orgel 
geprägt war,  kam erst spät zu 
kompositorischen Ehren.  Dem 
französischen Publikum galt 
seine Sinfonie als zu deutsch, 
plump und monumental. Den 
mächtigen Orchesterapparat 
bewältigte die Junge Philhar-
monie mit sauberer Intonati-
on und überzeugend. Ledig-
lich in den Fortissimo-Stellen 
wirkten die hohen Streicher ge-
legentlich etwas übersteuert. 
Im zweiten Satz versucht der 
Komponist, Leichtigkeit in die 
Sinfonie zu bringen, indem er 
Harfe mit tänzerischem Pizzi-
cato der Streicher kombiniert. 
Das Orchester konnte die un-
terschiedlichen Charaktere der 
eigentümlichen Instrumentie-
rung gut herausarbeiten.

Das begeisterte Publikum 
entließ die Junge Philharmonie 
nicht ohne Zugabe eines Harry-
Potter-Potpourris, was den ju-
gendlichen Musikern sichtlich 
Spaß machte. (krü)

Komponist, Dirigent und Solist: Walter Steff ens, Siegfried Westphal 
und Borge ten Hagen (von links) nach dem Konzert im Detmolder 
Konzerthaus.  FOTO: KRÜGLER

Kunstreiches Geflecht der Stimmen
Klarinettistin Sharon Kam fasziniert im dritten Konzert des Auryn-Festes

Detmold. Das Auryn-Quar-
tett allein ist schon ein Ereignis. 
Kommt noch die Klarinettistin 
Sharon Kam hinzu, geraten die 
Hörer in einen Sog. So gesche-
hen am Samstagabend im Kon-
zerthaus der Musikhochschule. 

Noch einmal ging es im drit-
ten Konzert des Auryn-Festes 
um Robert Schumann und Jo-
hannes Brahms. Dessen Klari-
nettenquintett, ein Spätwerk in 
h-Moll, verzichtet auf expressi-
ve Gestik, wirkt aber vielleicht 
gerade deshalb umso eindring-
licher.  Bereits beim ersten Ton, 
der fast magisch aus der Klari-
nette aufsteigt, wird die Klas-
se der aus Israel stammenden 
Künstlerin hörbar. Schließ-
lich wurde Sharon Kam be-
reits zweimal mit dem „Echo 
Klassik“ als „Instrumentalis-
tin des Jahres“ ausgezeichnet. 
Hervorragend fügt sie sich als 

fünft e Stimme in das kunstrei-
che Gefl echt der Instrumente 
ein. Mit staunenswerter Phra-

sierungskunst werden an- und 
abschwellende Passagen eben-
so gemeistert wie hauchzar-
te Pianissimi. In Zwiegesprä-
chen mit der ersten Geige und 
der Viola  verströmt wehmüti-
ge Melancholie. Dann erscheint 

wieder kraft volle Präsenz in 
funkelnden Tonkaskaden. 

Im ersten Teil des Konzerts 
wurden Streichquartette von 
Schumann und Brahms, je-
weils in Dur-Tonarten, einan-
der gegenüber gestellt. Im ers-
ten Fall gibt es ein Wechselspiel 
von fi ligraner Leichtigkeit und 
rastlos wirkenden Elementen. 
 Ein immer wieder kehrendes 
Motiv wird schier unendlich 
variiert. Groß angelegte Melo-
dienbögen stehen neben tem-

poreich vorpreschenden Pas-
sagen.

Als Brahms noch der junge 
„blonde Johannes“ war, konn-
te er manches bei seinem Men-
tor Robert Schumann erlernen. 
Im Laufe seines Lebens gelang 
es ihm, die traditionelle Tech-
nik des Komponierens zu ver-
feinern und zu veredeln. Davon 
erzählt das Streichquartett in 
b-Dur. Oft  klingen Melodi-
en ländlicher Tänze an. Doch 
deren vermeintliche Harmlo-
sigkeit täuscht. Denn immer 
wieder werden aus simplen 
Klängen weitere Motive ent-
wickelt, immer wieder gibt es 
originelle Wendungen. Voller 
Raffi  nesse werden Th emen auf-
gelöst und auf kunstvolle Art 
verwandelt.

Das begeisterte Publikum 
dankte mit kaum enden wol-
lendem  Beifall. (Nv)

Bravorufe und 
andauernder Beifall

Spitzenklasse: Klarinettistin 
Sharon Kam. FOTO: NEVERMANN

Glanzpunkt
mozartscher
Vokalkunst

Konzert in Erlöserkirche

Detmold. Zu einer musika-
lischen Vesper lädt der Phil-
harmonische Chor Lippe für 
Samstag, 7. Juli, in die Erlöser-
kirche am Markt ein. Beginn ist 
um 19.30 Uhr.

In dem Sommerkonzert 
werden Ernest Frauenbergers 
„Missa à tre Voci“ und Wolf-
gang Amadeus Mozarts „Lau-
date dominum“ aufgeführt. 
Letztere Komposition gehö-
re für viele Chorsänger zum 
Schönsten mozartscher Vokal-
kunst, schreibt der Chor.

Den Orcheserpart über-
nimmt die Camerata Bielefeld, 
Solisten sind Katja Friebel (So-
pran), Janina Holich (Alt), Dirk 
Mestmacher (Tenor) und Mi-
chael Kampmeier (Bass). Die 
Leitung hat Volker Schrewe. 
Außerdem spielt Johannes 
Pöld Trios von Johann Gott-
fried Vierling an der Orgel.

Eigentlich wollte der Chor ge-
meinsam mit dem Detmolder 
Kammerorchester ein Konzert 
im Schloss geben, dieses kann 
seitens des Orchesters jedoch 
nicht stattfi nden.

Karten zu 12 Euro gibt’s im Haus der 
Musik und an der Abendkasse.

Soirée
im Museum

Vortrag und Buff ett

Lemgo-Brake. Unter dem Th e-
ma „Kulturreisen“ fi rmiert eine 
Soirée, die am Freitag, 6. Juli, 
im Weserrenaissance-Muse-
um Schloss Brake auf dem Pro-
gramm steht. Beginn ist um 19 
Uhr. Dr. Vera Lüpkes und Dr. 
Heiner Borggrefe laden zu ei-
ner Zeitreise nach Konstanti-
nopel und lesen aus Reisebü-
chern der Zeit um 1600, 1900 
und von heute. Es gibt ein ori-
entalisches Buff ett. Der Eintritt 
kostet 10 Euro inklusive klei-
nem Imbiss und Getränken. 

Anmeldung werden unter ☏ (0 52 61) 
9 45 00 entgegen genommen.

Condition Blue
im „Keller“
Druckvoller Rock

Detmold. Die lippische Forma-
tion Condition Blue rockt am 
Freitag, 6. Juli, im  „Kaiserkel-
ler“ an der Hermannstraße 1. 
Los geht es um 21 Uhr.

„Condition Blue wurde 1991 
gegründet und ist seit 1992 
nicht nur auf lippischen Büh-
nen unterwegs. Die Band spielt 
eine kompakte Rockmusik, ge-
kennzeichnet durch eine sehr 
druckvolle Spielweise, die ihre 
Spannung auch dann nicht 
verliert, wenn das aufgebaute 
Soundgewitter durch ruhigere 
Passagen abgelöst wird“, sch-
reiben die Veranstalter. Es spie-
len Ralf Beine (Gesang) Sascha 
Kijas (Gitarre), Martin Benfer 
(Keyboards, Gesang) Lalli Lo-
ewnich (Bass, Gesang) und 
Andy Pohl (Schlagzeug).

Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 4 
Euro.
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